
   

 

 

Ein gutes Gefühl von Geborgenheit! 

  1 | 6 

Information Finanzierungshilfen Aufenthalt SeniorenZentrum Uzwil 

Inhalt 

Information Finanzierungshilfen Aufenthalt SeniorenZentrum Uzwil _______________________ 1 

1.  Grundsätzliches ________________________________________________________ 2 

2.  Kostenstruktur SeniorenZentrum Uzwil ________________________________________ 2 

3.  Finanzierungshilfen _____________________________________________________ 2 

3.1. Vorschusszahlung ......................................................................................................................2 

3.2. Beiträge der Krankenversicherung an die Pflegekosten .............................................................2 

3.3. Beiträge der Gemeinden an die Pflegekosten............................................................................3 

3.4. Ergänzungsleistungen (EL) .........................................................................................................3 

3.5. Hilflosenentschädigung (HE) ......................................................................................................4 

3.6. Krankheits- und Behinderungskosten ........................................................................................4 

3.7. Gesetzliche Sozialhilfe ...............................................................................................................5 

3.8. Steuerabzüge.............................................................................................................................5 

4.  Kontakte für weitere Auskünfte _____________________________________________ 6 

5.  Abkürzungen __________________________________________________________ 6 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

    

  2 | 6 

1. Grundsätzliches 

In der Schweiz besteht ein engmaschiges Netz von Sozialversicherungen, das den Menschen und ih-
ren Angehörigen einen weitreichenden Schutz vor Risiken bietet, deren finanzielle Folgen sie nicht 
allein bewältigen könnten. Ein Bereich des schweizerischen Sozialversicherungssystems ist die Alters-, 
Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge. Somit ist es allen pflegebedürftigen Menschen möglich, in einem 

Alters- oder Pflegeheim zu leben, auch wenn sie den Heimplatz nicht selbst finanzieren können. Die Aus-

wahl des Zimmers im SeniorenZentrum muss allerdings im Zusammenhang mit den verfügbaren    
Geldressourcen getroffen werden. 

Dieses Merkblatt bietet Unterstützung in Finanzierungsfragen. Es hat keinen Anspruch auf Vollstän-
digkeit. Für weitere Auskünfte sind die Stellen, welche im Kapitel 9 Kontakte für weitere Auskünfte 

aufgeführt sind, zu kontaktieren. 

2. Kostenstruktur SeniorenZentrum Uzwil 

Die Kosten eines Aufenthalts im SeniorenZentrum Uzwil setzen sich wie folgt zusammen: 

 Pensionskosten (Unterkunft, Verpflegung etc.) 

 Pflegekosten (Pflegeleistungen gemäss KVG in 12 Stufen gemäss Bedarfsabklärungssystem 

RAI) 

 Betreuungskosten (persönliche Gespräche, Aktivierung, Begleitung im Alltag etc.) 

 Taxen Zusatzleistungen (Süssgetränke / alkoholische Getränke, Pflegeprodukte, Flickarbei-
ten etc.) 

 Persönliche Auslagen (Coiffeur, Taxifahrten etc.) 

Die detaillierte Übersicht der Leistungen ist der Taxordnung zu entnehmen. 

3. Finanzierungshilfen 

3.1. Vorschusszahlung 

Vor dem Einzug ins SeniorenZentrum Uzwil wird eine Vorschusszahlung fällig. Falls nicht genügend 
eigene Mittel vorhanden sind, kontaktieren Sie die Gemeinde, in der die Schriften hinterlegt sind.  

3.2. Beiträge der Krankenversicherung an die Pflegekosten 

Bei Pflegebedürftigkeit übernimmt die Krankenversicherung einen Teil der Pflegekosten. Die Beiträge 

der obligatorischen Krankenversicherung sind gesamtschweizerisch festgelegt und abhängig von der 
Pflegebedarfsstufe. Der maximale Selbstbehalt beträgt CHF 23 pro Tag (Stand 2026). 

Die Pflegekosten werden vom SeniorenZentrum Uzwil nach dem System „tiers payant“ direkt der 
Krankenversicherung in Rechnung gestellt. Auf der monatlichen Rechnung der Heimbewohnenden 
werden diese Kosten unter „Kostenübernahme durch andere Zahler“ aufgezeigt. 
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3.3. Beiträge der Gemeinden an die Pflegekosten 

Nach Abzug des Selbstbehalts und des Beitrags der Krankenversicherung (siehe Ziffer 3.2) verbleibt 

ein ungedeckter Betrag der Pflegekosten, der von den Gemeinden übernommen wird. Diese staatli-
chen Beiträge an die Pflegekosten werden unabhängig von Einkommen und Vermögen der betreffen-

den Heimbewohnerin / des betreffenden Heimbewohners in der Regel direkt ans SeniorenZentrum 
Uzwil ausgerichtet. 

Für die Geltendmachung der Restfinanzierung durch die Gemeinden bedarf es zu Beginn des Heimau-
fenthalts einer Anmeldung an die Sozialversicherungsanstalt des Wohnkantons (SVA). Die Anmeldung 

ist der AHV-Zweigstelle der Wohngemeinde einzureichen. Für Heimbewohnende aus dem Kanton St. 
Gallen, übernimmt das SeniorenZentrum die Anmeldung. Bei einem Heimeintritt werden die Heimbe-

wohnenden durch uns frühzeitig informiert und erhalten die entsprechenden Unterlagen.  

Für Personen mit ausserkantonalem Wohnsitz bleibt der frühere Wohnkanton für die Restfinanzie-
rung zuständig. Vor dem Heimeintritt muss eine Kostengutsprache des Wohnkantons, in dem die Per-

son bis zum Heimeintritt gewohnt hat, ans SeniorenZentrum Uzwil eingereicht werden. 

3.4. Ergänzungsleistungen (EL) 

Personen mit einer AHV- oder IV-Rente, die in bescheidenen wirtschaftlichen Verhältnissen leben, 

haben unter bestimmten Voraussetzungen Anspruch auf Ergänzungsleistungen zur AHV. Häufig bean-
tragen anspruchsberechtigte Personen diese Leistungen nicht oder zu spät. Dies geschieht oft aus 

Scham, weil die Rentnerinnen und Rentner die Ergänzungsleistungen für eine Art Fürsorge halten, der 
sie nicht zur Last fallen wollen. Ergänzungsleistungen sind keine Almosen; es besteht ein Rechtsan-

spruch. Sie helfen dort, wo die Renten und das übrige Einkommen die minimalen Lebenshaltungskos-
ten nicht decken. Zusammen mit der AHV und IV gehören die Ergänzungsleistungen zum sozialen 
Fundament unseres Staates. 

Der Anspruch auf Ergänzungsleitungen muss bei der AHV-Zweigstelle der Wohnsitzgemeinde geltend 
gemacht werden. Die Anmeldung kann durch eine bevollmächtigte Stellvertretung erfolgen. Die Pro 

Senectute unterstützt beim Stellen des Antrags.  

Wer Ergänzungsleistungen bezieht, muss jede Änderung der persönlichen und jede wesentliche Än-
derung der wirtschaftlichen Verhältnisse sofort der zuständigen AHV-Zweigstelle mitteilen. Änderun-
gen betreffend der Pensionstaxe und Pflegestufe werden vom SeniorenZentrum Uzwil direkt an die 
SVA St. Gallen gemeldet. 

Weitere Informationen sind auf www.svasg.ch zu finden. 
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3.5. Hilflosenentschädigung (HE) 

Hilflos ist, wer für alltägliche Lebensverrichtungen dauernd auf die Hilfe Dritter angewiesen ist und 

dauernde Pflege oder persönliche Überwachung benötigt. 

Bezügerinnen und Bezüger von Altersrenten oder Ergänzungsleistungen der AHV erhalten Hilflosen-

entschädigung, vorausgesetzt 

 sie sind in den Lebensverrichtungen auf regelmässige und erhebliche Dritthilfe angewiesen 
und 

 die Hilflosigkeit hat ununterbrochen mindestens ein Jahr gedauert. 

Als massgebliche Lebensverrichtungen gelten: 

 An- und Asukleiden 

 Aufstehen / Absitzen / Abliegen 

 Essen 

 Körperpflege 

 Toilettengang 

 Fortbewegung / Pflegegesellschaftlicher Kontakte 

Es besteht kein Anspruch auf eine Hilflosenentschädigung der obligatorischen Unfallversicherung o-
der der Militärversicherung. 

Hat eine hilflose Person bereits eine Hilflosenentschädigung der IV bezogen, so wird ihr die Entschä-
digung mindestens im bisherigen Betrag weiter gewährt. Ob jemand Hilflosenentschädigung erhält, 
hängt weder vom Einkommen noch vom Vermögen, sondern einzig vom Grad der Hilflosigkeit ab. 

Der Anspruch auf Hilflosenentschädigung muss bei der AHV-Zweigstelle der Wohnsitzgemeinde mit-
tels einer entsprechenden Anmeldung zuhanden der SVA St. Gallen geltend gemacht werden. 

3.6. Krankheits- und Behinderungskosten 

Personen mit einem Anspruch auf EL können sich von der Alters- und Hinterlassenenversicherung zu-

sätzlich zu den jährlichen Ergänzungsleistungen Krankheits- und Behinderungskosten rückerstatten 

lassen. Die Kosten werden nur dann vergütet, wenn sie nicht bereits durch eine Versicherung (Kran-
kenkasse, Unfall-, Haftpflicht- oder Invaliditätsversicherung etc.) gedeckt sind. Zu den anerkannten 
Krankheits- und Behinderungskosten gehören: 

 Zahnärztliche Behandlung (einfache, wirtschaftliche und zweckmässige Behandlung en) 

 Hilfe, Pflege und Betreuung zu Hause oder in Tagesstätten 

 Mehrkosten für eine lebensnotwendige Diät 

 Transport zur nächstgelegenen Behandlungsstelle 

 Kosten für Hilfsmittel (Hörgeräte, Lupenbrillen, Rollstühle etc.) 

 ärztlich angeordnete Bade- und Erholungskuren 
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Die Rückvergütung der Krankheits- und Behinderungskosten muss innert fünfzehn Monaten seit der 

Rechnungsstellung bei der zuständigen EL-Stelle beantragt werden. Die Krankheits- und Behinde-
rungskosten sowie die Kosten für Hilfsmittel können nur für jenes Jahr vergütet werden, in dem die 

Behandlung oder der Kauf stattgefunden hat. 

3.7. Gesetzliche Sozialhilfe 

In Ausnahmefällen kann es vorkommen, dass die eigenen finanziellen Mittel sowie die verschiedenen 
Finanzierungshilfen die Aufenthaltskosten im Pflegeheim nicht abzudecken vermögen. In diesem Fall 
stellt sich die Frage der gesetzlichen Sozialhilfe. 

Entsprechende Auskünfte erteilt das Sozialamt der zuständigen Wohnsitzgemeinde. 

3.8. Steuerabzüge 

Bei einem Aufenthalt in einem Alters- oder Pflegeheim können die für die Pflege anfallenden Kosten 
steuerlich geltend gemacht werden, sofern sie von der steuerpflichtigen Person getragen werden.  

Die Lebenshaltungskosten (Pensionskosten für Wohnen und Verpflegung) können steuerlich nicht in 
Abzug gebracht werden. Lebenshaltungskosten können auch dann nicht abgezogen werden, wenn sie 
in einem Alters- oder Pflegeheim deutlich höher zu Buche schlagen als zuhause, da die Haushaltsar-
beiten (Kochen, Putzen etc.) durch Drittpersonen übernommen werden. 

Personen mit Pflegestufe 1 bis 3 gelten als Personen ohne Behinderung. Personen ohne Behinderung 
können die Pflegekosten als Krankheitskosten in Abzug bringen. Fallen neben den Pflegekosten im 

Heim noch weitere Krankheitskosten an (z.B. Arztkosten, Kosten für Hilfsmittel etc.), werden diese zu 
den Pflegekosten hinzugerechnet.  

Personen mit Pflegestufe 4 und höher gelten als Personen mit Behinderung. Personen mit Behinde-
rung können die Pflegekosten als behinderungsbedingte Kosten in Abzug bringen. Fallen neben den 

Pflegekosten im Heim noch weitere Kosten an (z.B. Arztkosten, Kosten für Hilfsmittel etc.) und stehen 
diese in direktem Zusammenhang mit der Behinderung, können diese ebenfalls als behinderungsbe-

dingte Kosten in Abzug gebracht werden.  

Weitere Informationen sind der TaxInfo des entsprechenden Wohnsitzkantons zu entnehmen oder 
direkt bei der Steuerbehörde zu erfragen. 

Das SeniorenZentrum Uzwil erstellt jeweils anfangs Jahr eine entsprechende Kostenübersicht für das 
zurückliegende Jahr, welche für Steuerzwecke verwendet werden kann. Diese Zusammenstellung er-

hebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit und Durchsetzung des Abzugs. Die Angaben erfolgen ohne 
Gewähr. Für die konkrete individuelle Beurteilung im Einzelfall sind die gesetzlichen Bestimmungen 
massgebend und die zuständigen Amtsstellen verantwortlich. 
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4.  Kontakte für weitere Auskünfte 

Haben Sie noch Fragen, benötigen Sie mehr Informationen? Folgende Stellen stehen Ihnen zur Verfü-
gung: 

 Pro Senectute Wil & Toggenburg, Obere Bahnhofstrasse 36, 9500 Wil, Tel. 071 913 87 87

 SVA St. Gallen, Brauerstrasse 54, 9016 St. Gallen, Tel. 071 282 66 33 

auf der Homepage der SVA: www.svasg.ch können alle Merkblätter und Formulare betreffend 
Pflegefinanzierung, EL, HE etc. eingesehen, heruntergeladen und online ausgefüllt werden. 

 AHV-Zweigstelle St. Gallen, Poststrasse 28, 9001 St. Gallen, Tel. 071 224 57 44

 Steueramt St. Gallen, Poststrasse 28, 9001 St. Gallen, Tel. 071 224 54 00

5.  Abkürzungen 

AHV  = Alters- und Hinterbliebenenversicherung 

EL  = Ergänzungsleistungen 

HE  = Hilflosenentschädigung 

IV  = Invalidenversicherung 

SERAFE AG = Schweizerische Erhebungsstelle für die Radio- und Fernsehabgabe 

SVA  = Sozialversicherungsanstalt 

http://www.svasg.ch/

